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1900 


Die Unruhen in China. 


Prinz Heinrich, der erſt in dieſem Früh⸗ 
jahr aus China zurückgekehrt iſt, hatte ſich 
zur Uebernahme des Kommandos der Panzerdivi⸗ 
fion erboten, der Kaiſer hat dies Anerbieten je⸗ 
doch mit anerkennendem Danke abgelehnt. Statt 
des Prinzen wird bekanntlich der Contreadmiral 
v. Geißler das Kommando der Divifion über⸗ 
nehmen. Wie der Poſt aus Wilhelmshaven ge⸗ 
ſchrieben wird, hat der Chef der Marineſtation 
der Nordſee, um falſchen oder übertriebenen Ge⸗ 
rüchten über die chineſiſchen Vorgänge zu ſteuern, 
durch Stationstagesbefehl Folgendes bekannt ge⸗ 
macht: Die Marinetheile u. ſ. w. haben das 


unterftellte Perſonal auf das Strengſte anzuweiſen, 
weder ſelbſt übertriebene oder falſche Gerüchte über 


die Vorgänge in China zu erſinnen oder zu ver⸗ 
breiten, noch kurſirende Gerüchte, deren Wahrheit 
nicht amtlich feſtſteht, zu verbreiten. Derartige 
Gerüchte ſind geeignet, die Lage in Oſtaſien 
ſchlimm darzuſtellen, was ſie thatſächlich nicht 
iſt (2) und die Angehörigen der in China be⸗ 

lichen Kameraden unnütz in Beſorgniß zu 
ſetzen. — Ueber die Ermordung des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking, Frhrn. v. Ketteler, liegt jetzt 
eine Meldung des deutſchen Konſuls in Tientſin 
vor, der ein authentiſches Schreiben des engliſchen 
Geſandten in Peking erhielt, worin beſtätigt wird, 
daß der deutſche Geſandte am 20. Juni auf dem 
Wege zum Tſungli⸗Yamen von chineſiſchen Sol⸗ 
daten erſchoſſen und fein Begleiter, der Dolmetſcher 
Cordes gefährlich verwundet iſt. Nach der An⸗ 
h 9 8 — Frhr. v. 
. auf der Stelle tobt fen, d ift fein 
Leichnam noch nicht ge — en 
Nachricht iſt zweierlei auffällig, einmal, daß fie 
überhaupt hat gegeben werden können, da doch 
die Europäer belagert und vom Verkehr mit der 
Außenwelt gänzlich abgeſchnitten ſein ſollen, ums 
Andere der Umſtand, daß der Termin der Er⸗ 
mordung des Frhrn v. Ketteler in dieſer Depeſche 
auf den 20. Juni verlegt wird, während amtltch 
der 18., vorher der 17. und der 13. Juni als 
Datum des Geſandtenmordes angegeben worden 
waren. Allerdings ſoll das Telegramm des eng⸗ 
liſchen Geſandten bereits am 20. Juni von Pe⸗ 
king abgeſandt worden ſein, aber auch damals 
ſollen doch die Geſandtſchaften bereits belagert 
geweſen ſein; auch wäre die Abſendung danach 
gerade an dem Mordtage erfolgt, an dem die An⸗ 
griffe des chineſiſchen Pöbels, der nun einmal 
Blut geſehen hatte, ganz beſonders heftige geweſen 
fein dürften. Es iſt tief zu bedauern, daß ſelbſt 
amtliche Nachrichten keine Klärung der überaus 
verwickelten und ſchwierigen Verhältniſſe in China 
zu bringen vermögen. — Von einer deutſchen 
Firma in Shanghai wird der „Weſerztg.“ unterm 
5. Juli Abends gemeldet, daß alle Fremden in 
Peking umgebracht worden ſeien. Die Rebellion 
im Norden von China breite ſich aus, die Fremden 


Zwischen £ipp’ und Kelchesrand, 


Roman von J. Berger. 
Nach druck verboten. 
15. Fortſetzung. 


Allmählich traten materielle Sorgen verſchiedener 
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oder neue Schulden zu machen ? 


in Tientſin werden die Stadt verlaſſen müſſen, da 
neue chineſiſche Angriffe zu erwarten ſeien. Die 
Unruhen in Shantung nehmen zu. Die Lage iſt 
überall ſehr ernſt, verhältnißmäßig am günſtigſten 
geſtaltet fie ſich für Shanghai und des Pangtſe⸗ 
kiang⸗Gebiet. Dagegen herrſcht im deutſchen 
Shantung furchtbare Anarchie, die deutſche Handels⸗ 
kammer in Shanghai erbat daher direkt vom 
Kaiſer kraftvollen Schutz. 

In Peking find nach einer ganzen Anzahl über⸗ 
einſtimmender Drahtungen, alle Europäer getödtet 
worden, das Blutbad war der ſchrecklichſte, das die 
Welt je geſehen. Londoner Blätter berichten da⸗ 
rüber: Als am 30. Juni reſp. 1. Juli das 
Proviant und die Munition der Ausländer in 
der engliſchen Botſchaft erſchöpft waren, wurde 
das Geſandtſchaftsgebäude von chineſiſchen Truppen 
und Boxern geſtürmt. Die Europäer wurden 
überwältigt und niedergemetzelt, das Geſandtſchafts⸗ 
gebäude in Brand geſteckt. Unzählige Horden 
wüthender fiegestrunfener Chineſen ſtürzten in den 
Hofraum der Geſandtſchaft. Obwohl viele Chineſen 
getödtet wurden, mußten die fremden Truppen 
ſchließlich der Uebermacht erliegen, Die Chineſen 
fielen wie wilde Beſtien auf ihre Beute. Der 
Hofraum wurde in einen Schlachtraum verwandelt. 
Die Todten und Verwundeten wurden zerhackt, 
während andere Chineſen mit Triumphgeſchrei in 

der Gebäude drangen und dort die 


das Innere 
gräßliche Blutarbeit vollendeten. Es heißt, die 


Männer hätten nach Verbrauch der übrigen Mu⸗ 
nition ſoviel Patronen in ihren Revolvern zurück⸗ 
behalten, daß ſie den Frauen und Kindern noch 
ſelbſt den Tod geben konnten, ſo daß dieſe 
wenigſtens nicht den Grauſamkeiten der Wüthenden 
preisgegeben wurden. Die thatſächlich begangenen 
Scheußlichkeiten und Beſtialitäten ſollen jeder Be⸗ 


ſchreibung ſpotten. Eine amtliche Beſtätigung 


haben dieſe Mittheilungen allerdings noch nicht 
erhalten, nach Lage der Verhältniſſe muß 
man jedoch anerkennen, daß es garnicht anders 
enden kann. An China wird ein furchtbares 
Strafgericht vollzogen werden müſſen, damit alle 
dieſe zum Himmel ſchreienden Greuel ihre Sühne 
finden. Die Mutter des franzöſiſchen Geſandten 
in Peking, Pichon, iſt aus Sorge um das Schickſal 
ihres Sohnes ſchwer erkrankt. — Ueber die Chinas 
reiſe der Panzerdiviſion werden vom Kaiſer, der 
ſich gegenwärtig in Kiel befindet, weit ere Ent⸗ 
ſcheidungen getroffen. Am heutigen Sonnabend, 
morgen und am Montag wird ſich der Kaiſer von 
den ſieben nach China abgehenden Kriegeſchiffen 
verabſchieden. Die Offiziere der erſten Diviſion 
ſind ſämmtlich in Kiel eingetroffen. Am Freitag 
Abend iſt die Uebernahme der Munition und des 
Inventars beendet worden. Bezüglich des Aufent⸗ 
haltes der Panzerdiviſion in Oſtaſien rechnet die 
Marinebehörde auf einen längeren Zeitraum. Es 
wurde den Schiffen nämlich außer der etats⸗ 
mäßigen Kriegsmunition, für ein Jahr reichende 
Uebungsmunition überwieſen, damit ſie die nächſt⸗ 
jährige Schießübung in den chineſiſchen Gewäſſern 
2 —.—.— ——— — — 


Wulf hatte anfänglich alle vierzehn Tage an 
ſeine Mutter geſchrieben, heitere glückliche Briefe. 
Jede einzige ſeiner Zeilen war von Freude, Licht 
und Frohſinn erfüllt. Er erging ſich in glühenden 
Schilderung der feenhaften Feſte in den diſtin⸗ 
guirten Kreiſen, welchen er durch Geburt und 
Stand angehörte. Später ſchrieb er ſeltener, manch⸗ 
mal nur auf Poſtkarten, was der Majorin 
Kummer machte. Nun drängte ihn Sorge und 
Noth dazu einen Bettelbrief zu ſchreiben. Es war 
der erſte und er wurde ihm bitterſchwer, Es 
ſollte auch der letzte ſein, das nahm er ſich vor. 
Er wollte von jetzt an jeden geſellſchaftlichen 
Verkehr aufgeben und feine Kaffe in ſtrengſter 
Ordnung halten. 

Als die Majorin den Brief erhielt, ſtrich ſie 
liebkoſend mit den weißen Fingern über das 
Couvert, ſie freute ſich ſo. Dann las ſie 
haſtig, faſt athemlos die wenigen, aber inhalts⸗ 
reichen Zeilen. Die Buchſtaben tanzten und 
flimmerten vor ihren Augen und ſie ließ ſeufzend 
das Papier zu Boden fallen. Mit zitternden 
Knieen ſchlich fie zum Sopha und drückte fi in 
eine Ecke hinein. So ſaß ſie lange mit krampfhaft 
gefalteten Händen und ſtarrte ins Leere. 8 

War es denn möglich? Ihr Sohn, ihr 
Einziger, hatte Schulden gemacht. And nun hatte 
er Noth hinter ſich, Noth vor ſich — zwingende, 
quälende Noth, von der er keinen Ausweg fand. 
Jetzt kam er und bettelte bei ihr, trotzdem er 
wußte, daß ſie keinen Deut Vermögen hatte und 
nur von ihrer knappen Penſion lebte. — Aber war 


land und Frankreich bleiben, 


machen können. — Zwiſchen England und Japan 
ſchweben noch immer Verhandlungen wegen der 
Uebertragung eines Generalmandats an letzteres, 
zwecks Unterdrückung des Chinawirren. Da 
Deutſchland aber bei Rußland den engliſchen 
Wunſch dieſer Mandatsübertragung nicht empfiehlt, 
auch nicht empfehlen kann, ſo herrſcht jenſeits des 
Kanals gegenwärtig keine günſtige Stimmung 
für das Berliner Kabinet. Die „Times“ meint, 
ſie würde nicht geglaubt haben, daß die Macht, 
deren eigener Geſandter ermordet wurde und die 
mit Recht beanſprucht, eine große Rolle in der 
Weltpolitik zu ſpielen, die Ablehnung Japans aus 
Rücksicht auf die muthmaßliche Empfindlichkeit 
eines mächtigen Nachbars ſchweigend unterſtützen 
würde. In Wirklichkeit liegen die Dinge natür⸗ 
lich anders, als ſie die Londoner Blätter darzu⸗ 
ſtellen belieben. England möchte, Deutſchland 
dränge bei Rußland auf die Einſetzung Japans 
als Rächers an China. Da Rußland eine allzu 
breite Einmiſchung Japans in die chineſiſchen An⸗ 
gelegenheit natürlich nicht wünſchen kann, ſo 
kann eine Empfehlung Japans in Petersburg ſehr 
leicht dort Verſtimmung erzeugen. England 
möchte nur, daß dann wenigſtens Deutſchland und 
Rußland an einander geriethen. Dieſer Wunſch 
wird nicht erfüllt werden. Wie nach dem japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Kriege, ſo wird auch diesmal 
Deutſchland im ſtrengſten Einvernehmen mit Ruß⸗ 
und Deutſchland 
wird die ruſſiſchen Wünſche, Japan in China 
möglichſt kalt zu ftellen, ſelbſt dann unterſtützen, 
wenn es ſich dadurch die Freundſchaft Englands 
verſcherzen ſollte. 
* * 
* 

Es liegen ferner folgende Depeſchen vor: 

Berlin, Sonnabend. 7. Juli. Seine Majeſtät 
der Kaiſer hat an den Chef des Kreuzergeſchwaders 
den Gouverneur von Kiautſchou in Tſingtau, den 
Generalgouverneur vou Shantung, den Vicekönig 
von Nanking und den Vicekönig von Wutſchang 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ich verpflichte 
Mich auf Mein Kaiſerliches Wort für jeden der zur 
Zeit in Peking eingeſchloſſenen Fremden jeder 
Nationalität, welcher lebend einer Kaiſerlich Deut⸗ 
ſchen oder ſonſtigen fremden Behörde übergeb en 
wird, demjenigen, der die Auslieferung herbei⸗ 
führt, 1000 Taels auszuzahlen. Auch über⸗ 
nehme Ich alle Koſten, welche jedwede Uebermittelung 
Meiner Zuſage nach Peking verurſacht. gez.: 
Wilhelm.“ (Schon durch Extrablatt bekannt⸗ 
gemacht.) f 

Teſchifu 6. Juli. Die ſüdliche Mandſchurei 
befindet ſich im Aufruhr, das Kohlenwerk bei 
Mukden, die Eiſenbahn nach Niutſchuang und die 
Telegraphenlinien ſind zerſtört. Telegramme von 
Port Arthur gehen über Tſchifu. 

London 6. Juli. Den Abendblättern wird 
aus Shanghai gemeldet in Peking ſeien, außer 
— — ———— 


er nicht berechtigt, von ihr, der Mutter, Hilfe zu 
verlangen? 


Ja, wenn ſie nur helfen könnte, wie gern 
würde ſie Opfer bringen! Doch zehn Mark 
höchſtens hatte ſie augenblicklich nur in der 
Kaſſe. Die würden ihm nichts nützen. Und 
Geld borgen? Von wem? Einen Augenblick dachte 
ſie an Fräulein Jakoba, die Erſparniſſe ge⸗ 
macht hatte. Aber nein! Der Senator würde 
es erfahren und Hilde und die ganze Familie, 
denn Jakoba konnte nicht ſchweigen. Sie ſann 
und grübelte, ſtrich nervös mit der Fingern über 
die Stirn, aber es fiel ihr nicht ein. Mit einem 
Male breitete ſich ein glückliches Lächeln über ihre 
feinen milden Züge. Sie eilte zu ihrem Schreib⸗ 
tiſch und öffnete ihn. Und nun kramte ſie mit 
bebenden Fingern in Fächer und Schiebladen her⸗ 
um. Sie wurde glühend heiß dabei. Endlich 
kam ein Schmuckkäſtchen zum Vorſchein mit 
Broſchen und Ringen von mäßigem Werth. Die 


hatte ſie ſchon lange nicht mehr getragen und 


ganz vergeſſen. Run konnten ſie in Geld um⸗ 
geſetzt werden. Viel würde aber nicht dabei her⸗ 
auskommen und Wulf bedurfte einer großen 
Summe. Die Thränen ſtiegen ihr in die Augen 
und dumpfe Angſt ſenkte ſich auf ihre Seele. 
Wenn Wulf ſeine Schulden nicht bezahlte, würden 
die Gläubiger ihre Anforderungen durchs Gricht 
einziehen laſſen. Sie ſchauderte. Dann war es 
vorbei mit Avancement und glänzender Carriére 
— mit Allem. Ja, ja, die Bäume waren im 


den Ausländern, fünftauſend zum Chriſtenthum 
übergetretene Eingeborene von den kaiſerlichen 
Truppen niedergemetzelt worden. 

* 


* 
* 

Washington, 5. Juli. Präfident Mac 
Kinley richtete an Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm nachſtehendes Telegramm: „Die Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht von der Ermordung des 
Geſandten Euerer Majeſtät in Peking veranlaßt 
mich, Euerer Majeſtät und der Familie des Frhrn. 
v. Ketteler mein und des amerikaniſchen Volkes 
tiefgefühltes Beileid auszuſprechen. William 
Meinley.“ 5 

Bremen, 6. Juli, „Bösmann's Bureau“ 
meldet: Die beiden Dampfer des „Norddeutſchen 
Lloyd“ „Wittekind“ und „Frankfurt“, welche 
mit dem Truppentcansport nach Oſtaſien de⸗ 
ſtimmt ſind, haben geſtern früh 9 Uhr Oueſſant 
paſſirt. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 7. Juli 1900. 


Hofnachrichten. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt an Bord der „Hohenzollern“ heute Nachmittag 
5°/, Uhr von Brunsbüttelkoog in Kiel eingetroffen. 
Die Kriegsſchiffe feuerten den Kaiſerſalut. Die 
Mannſchaften paradirten in den Raaen. Während 
der Fahrt durch den Kanal arbeitete Se. Majeſtät 
mit dem Vertreter des Auswärtigen Amts Fürſten 
Eulenburg und erledigte nach der Ankunft in 
Kiel an Bord Regierungs angelegenheiten. Zur 
Abendtafel an Bord waren geladen Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich und Sefolge. Die erſte 
Diviſion des erſten Geſchwaders erhielt 
von Se. Majeſtät dem Kaiſer Befehl, Montag 
Vormittag 10 Uhr Kiel zu verlaſſen. 
— Eine Zeit lang hieß es, Kronprinz 
Wilhelm werde in Vertretung ſeines kaiſerlichen 
Vaters der am 10. Juli ſtattfindenden Hochzeit des 
Prinzen Rupprecht von Bayern und der Prinzeſſin 
Marie Gabriele in Bayern beiwohnen. Das trifft 
indeß nicht zu, denn ſoeben wird bekannt, das 
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, der zweite 
Sohn des Regenten von Braunſchweig, den Kaiſer 
bei der Feier vertreten wird. — Das badiſche 
Großherzogpaar hat ſich nach Gmunden 
begeben, woſelbſt bekanntlich die Vermählung des 
Prinzen Max von Baden mit der Prinzeſſin von 
Cumberland ftattfindet. — Die kaiſerliche 
Familie, mit Ausnahme des Kaiſers und des 
Kronprinzen, iſt zur Zeit auf Schloß Homburg 
v. d. Höhe vereint. In der zweiten Hälfte dieſes 
Monats werden die kaiſerlichen Prinzen in Be⸗ 
gleitung ihrer Mutter Fahrten in die Oſtſee unter⸗ 
nehmen. 

Aus Dresden wird telegraphirt: „Wenn 
ſich das Befinden Sr. Majeſtät des Königs auch 
in erfreulicher Weiſe gebeſſert hat, ſo iſt, wie das 
Hofmarſchallamt mittheilt, dieſe Beſſerung doch 
nicht ſoweit vorgeſchritten, daß ſie dem Könige 
geſtattet, die Huldigung des Feſtzuges beim 


Begriff geweſen, in den Himmel zu wachſen. 
Jetzt war der Rückſchlag gekommen. 

Sie ging ſinnend auf und nieder und 
zergrübelte ihr Hirn. Woher Geld nehmen? Ihre 
Wittwenpenſion wurde zwar am Erſten fällig, 
damit konnte ſie aber gerade nur die Miethe und 
die laufenden Ausgaben beſtreiten. Das, was 
ſie durch ihrer Hände Arbeit verdient und erſpart 
hatte, war längſt für Wulf verwendet worden. 

Plötzlich athmete ſie erleichtert auf. Es war 
ja ein Kaſten mit Silberzeug da, für das ſie jetzt 
keine Verwendung hatte. Das konnte ſie verſetzen 
oder verkaufen. Und den Preis, den man ihr 
dafür zahlte, würde aller Noth ein Ende machen. 
Ja, Gottlob, nun war für Wulf geſorgt und ſie 
ſchalt fi, daß fie nicht früher daran gedacht hatte. 

Sie holte den Kaſten herbei und beſichtigte 
den Inhalt. Da waren Dutzende von ſchweren 
ſilbernen Eßlöffeln, Theelöffeln, Gemüſelöffeln, 
Meſſern und Gabeln. Ferner mehrere Zucker⸗ 
ſchalen und Kuchenkörbe, Tabletts und diverſe 


Kleinigkeiten. Sechs große filberne Leuchter und 


ein Tafelaufſatz lagen ganz unten und alles war 
ſorglich in feine weiche Papiere gehüllt. Die 
Majorin wickelte Stück für Stück heraus und 
ſah darauf nieder in Wehmuth und Trauer. 
Es war ihr Ausſtattungsſilber und es wurde ihr 
doch recht ſchwer, es zu veräußern. Einen Augen⸗ 
blick kämpfte ſie noch mit ſich, dann drückte ſie 
ſchnell entſchloſſen auf die Tiſchglocke. 

Anne Marie kam angelaufen, um nach den 
Wünſchen der gnädigen Frau zu fragen. 
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13. Deutſchen Bundesſchießen entgegen zu nehmen 
oder den Feſtplatz zu beſuchen. Der König wird 
von dem Prinzen Georg vertreten werden.“ 

Der Zar hat ſeine Pariſer Reife definitiv 
aufgegeben. 

Im „Reichsanzeiger“ finden wir die 
folgenden amtlichen Nachrichten. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im preußiſchen Juſtizminiſterium Dr. Nebe⸗ 
Pflugſtädt hat die nachgeſuchte Entlaſſung mit 
Penſion erhalten. 
der Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath Dr. Küntzel 
ernannt. (Siehe Perſ.⸗Nachr. im Lokalen Theil.) 

Der chineſiſche Geſandte in Berlin 
Lu⸗Hüi⸗Huan iſt ſeit einigen Tagen erkrankt. Die 
Ereigniſſe in Peking haben ihn jo aufgeregt, daß 
er das Bett hüten muß. Der erſte Sekretär der 
Geſandtſchaft führt einſtweilen die Geſchäfte. Den 
Mitgliedern der chineſiſchen Geſandtſchaft find die 
Päſſe bekanntlich nicht ausgehändigt worden. Die 
Aushändigung wird auch dann nicht erfolgen, wenn 
das Blutvergießen in China noch ſchlimmer werden 
ſollte, da die Mächte einen Kriegszuſtand mit 
China nicht anerkennen, augenblicklich allerdings 
auch kein Menſch in China vorhanden iſt, an den 
die Kriegserklärung zu richten wäre. 

Der erſte Dolmetſcher bei der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking, Frhr. v. d. 
Goltz, der China vor Ausbruch der Wirren 
verlaſſen hatte, um einen längeren Erholungs⸗ 
urlaub in der Heimath zu verbringen, iſt in 
Berlin eingetroffen. Er hat für ſeine Reiſe den 
Ueberlandweg gewählt und 37 Tage gebraucht. 

Der Landwirthſchaftsminiſter v. Sammer: 
ſtein bat ſich mit Urlaub nach Bad Neundorf 
begeben. 

Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
der vom Kaiſer vom 3. d. Mts. ab beurlaubt 
war, hat den Antritt dies Urlaubs bis auf Weiteres 
verſchoben. Aus dieſer Thatſache könnte man auf 

die Möglichkeit ſchließen, daß der Reichstag viel⸗ 
leicht doch noch zu einer kurzer außerordentlichen 
Seſſion einberufen wird. 

Bei der Reichstagserſatzwahl 
für Mülhauſen i. Elſ. ſiegte gleich im erſten 
Wahlgange der liberale Kandidat der Ordnungs⸗ 
parteien, Kommerzienrath Schlumberger mit 17670 
Stimmen über den ſozialdemokratiſchen Gegen⸗ 


kandidaten, der im Ganzen nur 7688 Stimmen 


erhielt. Dies Reſultat iſt um ſo bemerkenswerther, 
als bei den Hauptwahlen des Jahres 1898 der 
ſozialdemokratiſche Kandidat Bueb, der ſein Mandat 
dann wegen Zwiſtigkeiten mit der Parteileitung 
niederlegte, im erſten Wahlgange mit einer ſehr ſtatt⸗ 
lichen Majorität gewählt worden und der Wahlkreis 
auch ſchon in der voraufgegangen Legislaturperiode 
durch einen Sozialdemokraten vertreten war. Be⸗ 
ſondere Genugthuung gewährt es überdies, daß 
gerade in den Reichslanden der Sozialdemokratie 
ein Sitz entriſſen worden iſt, den ſie zu ihrem 
eiſernen Beſtande rechnete. 

Der Finanzminiſter v. Miquel ſollte ſich 
bereit erklärt haben, dem Vorſtande der Aerzte⸗ 
kammer, falls dieſe eine procentuale Beſteuerung 
der Aerzte nach dem Einkommen für ihre Zwecke 


beſchließen ſollte, vertrauliche Auskunft über das 


Einkommen des betreffenden Pflichtigen zu geben. 
Dieſe Angabe iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
officlös mittheilt, unzutreffend. 

Die Stärke unſerer Streitmacht 
in China wird ſich nach dem Eintreffen aller 
beſchloſſenen Truppenſendungen auf 16 000 Mann 
ſtellen. Dieſe Zahl wird allerdings im beſten 
Fallen erſt Mitte September erreicht ſein, da 
die gemiſchte Brigade noch garnicht zuſammen⸗ 
geſtellt iſt. 

Die in Berlin weilenden Chineſen 
wollen nicht mehr mit dem Zopf ausgehen. Wie 
dortige Blätter erzählen, beſtellte ein Herr von 
der chineſiſchen Geſandtſchaft in einer Perrücken⸗ 
fabrik eine größere Anzahl Perrücken, die für die 
Mitglieder der Geſandtſchaft beſtimmt find. Die 
Perrücken ſind derartig gearbeitet, daß der Zopf 
bequem darunter verborgen werden kann. 
Uebrigens haben die Herren in den letzten Tagen 
bei ihren Ausgängen ſtets europäiſche Kleidung 
angelegt. 

Der Schnelldampfer „Deutſchland“ 
der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“, welcher 6 Uhr 
—— K 

„Ich habe ſo viel Silberzeug und brauche 
es nicht“, ſagte die Majorin mit vibrirender 
Stimme. „Es liegt ganz unnütz im Kaſten 
und kann leicht geſtohlen werden. Das Geld 
dafür iſt mir lieber und wenn ich es gut 
verkaufen kann, gebe ich es mit Freuden hin. 
Hätte ich eine Tochter, würde ich es natürlich 
behalten — aber ſo? — Und da mußt Du Dich 
gleich zurecht machen, Anna Marie, und mit 
den nächſten Zuge nach Magdeburg fahren und 
dann zum Juwelter gehen. Altes gutes Silber 
wird gern zum Umſchmelzen gekauft und preis⸗ 
werth bezahlt. Ich werde Dir eine Beſcheinigung 
ſchreiben, daß Du es für mich verkaufen darfſt!“ 

Das alte Mädchen ſtand ſprachlos. Das 
ſchöne Silberzeug ſollte verkauft werden, das ſie 
ſo oft blitzblank geputzt hatte und das ihr Stolz 
war? Hatte ſie denn recht gehört? 

„Gnädige Frau!“ ſtammelte ſie, „gnädige 
Frau machen wohl Spaß?“ 

„Ich ſcherze nicht — Du mußt gleich fort! 
Ich — ich brauche das Geld!“ 

Anne Marie verließ kopfſchüttelnd das Zimmer. 
Dann ſtand ſie draußen in der Küche und weinte 
und ſchluchzte herzbrechend. Sie hatte die blanken 
Löffel und Meſſer und Babeln ordentlich lieb und 
ſollte ſich nun davon trennen. Als ſie nachher 
im Eiſenbahncoupé ſaß und den ſchweren Silber⸗ 
kaſten auf dem Schooße hielt, da fielen ihre 
Thränen in dicken Tropfen darauf nieder. 

CGoriſetzung folgt.) 


Zu ſeinem Nachfolger iſt 


f 


früh Dover pafiterte iſt nach herrlicher Fahrt 
heute (6. Juli) Mittags in Cherbourg eingetroffen. 
Das Schiff lief mit Rückſicht auf die Ankunftzeit 
des Pariſer Schnellzuges nur mit Dreiviertelkraft, 
jedoch trotzdem 21 Knoten. Die Vertreter der Preſſe 
ſandten der Direktion der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ einen herzlichen telegraphiſchen Abſchieds⸗ 
gruß mit dem Wunſche, daß das prachtvolle 
Schiff immer glückliche Fahrten machen möge. 

Für die Eröffnung des Fernſprech⸗ 
verkehrs zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
ſind jetzt die näheren Beſtimmungen vom Reichs⸗ 
poſtamt getroffen worden. Insbeſondere find die 
Orte beſtimmt, die nach der Vereinbarung mit 
der franzöſiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung zum deutſch⸗franzöſiſchen Sprechverkehr 
zugelaſſen find. Im Ganzen werden zunächſt 
vier Leitungen hergeſtellt: Berlin⸗Paris, Frank⸗ 
furt a. M.⸗Paris. Metz⸗Nancy und Mülhauſen⸗ 
Belfort. An der Leitung Berlin⸗Paris werden 
in Deutſchland die Orte Berlin, Magdeburg und 
Leipzig angeſchloſſen. An die Leitung Frank⸗ 
furt a. M.⸗Paris, die mit einer neuen Leitung 
Frankfurt⸗Berlin, zu einer zweiten Leitung Berlin⸗ 
Paris verbunden werden kann, werden in 
Deutſchland angeſchloſſen: Frankfurt a. M., Köln, 
Hamburg und Bremen. { 


Ausland. 


Rußland, (Meldung von „Ritzau's Bureau“). 
Die Weigerung des finländiſchen Senats, den 
kaiſerlichen Erlaß, betreffend Einführung der 
ruſſiſchen Sprache als officielle in Finland zu 
veröffentlichen, erfolgte nach einer officköſen Kund⸗ 
gebung deshalb, weil der Erlaß nach der Meinung 
des Senats der Verfaſſung Finlands widerſpreche. 
Nach Durchführung des Erlaſſes würde die höhere 
Verwaltung Finlands in einigen Jahren von 
ruſſiſchen Beamten beſetzt ſein. Von den 3 700 000 
Bewohnern Finlands ſprächen nur 7000 ruſſiſch. 

Belgien. Proceß Sipido. Das Schwur⸗ 
gericht ſprach Sipido frei und ordnete ſeine Frei⸗ 


laſſung an. Zuglei“ wurde in dem Urs 
theil ausgeſprochen, daß die Regierung über 
Sipido bis zu deſſen 21. Lebensjahre das 


Verfügungsrecht haben ſolle. Die drei Mitange⸗ 
klagten wurden in Freiheit geſetzt. 

England. London, Unterhaus. Der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Brodrick erklärt: 
Die japaniſche Regierung hat von der britiſchen 
die Verſicherung erhalten, daß eine prompte 
Entſendung einer großen japaniſchen Streitmacht 
nach Taku von England willkommen geheißen 
werden würde. Kein Einwand wurde von irgend 
einer Macht gegen dieſes Verfahren erhoben. 
Da die Unterhandlungen fortdauern, ſo kann ich 
keine weitere Erklärung über dieſen Gegenſtand 
abgeben. — Der Abg. P. T. Connor fragt an, 
ob das Haus dieſe Erklärung dahin verſtehen 
ſoll, daß das Geſuch an Japan, in dieſer Sache 
vorzugehen, einſtimmig Seitens der Mächte erfolgte. 
Hierauf gab der Unterſtaatsſekretär keine Antwort. 

England und Transvaal. Die Buren 
geben den Kampf noch immer nicht auf; ja es 
ſcheint ſogar, als ärgerten ſie den britiſchen Ge⸗ 
neraliſſimus jetzt wieder in ganz beſonderer Weiſe. 
Die Buren ſollen ganz gewaltige Anſtrengungen 
machen, ſich wieder in den Befig von Ficksburg 
zu ſetzen. Da die Londoner Blätter nicht ſagen, 
daß dieſe Anſtrengungen vergeblich waren, während 
ſie andererſeits von einem heftigen mehrere 
Stun den lang dauernden Gefecht melden, ſo iſt 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Buren 
wieder einmal einen größeren Erfolg errungen 
haben. 

Amerika. Karl Schurz hat ſich dieſer 
Tage einem Berichterſtatter gegenüber über den 
bevorſtehenden Wahlfeldzug in den Vereinigten 
Staaten ausgeſprochen. Dieſer ſei, ſo äußerte 
ſich der allgemein verehrte Mann nach einer 
Meldung der „Magd. Ztg.“ der bedeutſamſte 
ſeit dem Bürgerkrieg. Mit beſonderer Schärfe 
ſprach er über MeͤKinleys Imperialismus. Die 
Uebel, ſo bemerkte Schurz, die vom Imperialismus 
zu erwarten ſeien, würden die Vereinigten Staaten 
zu ger „tömiſchen Reiche“ machen. Nicht 
eine wirthſchaftliche, ſondern eine moraliſche 
Frage ſei zu entſcheiden. Die Silberfrage 
ſei todt. Bryan, auch ſelbſt wenn er gewählt 
würde, könne ſie nie wieder zum Leben zurückrufen. 
Schurz bemerkt ferner. das Volk ſei durch das 
ſcheinheilige Gerede, das die ſchlimmen Thaten 


der bisherigen Politik verhülle, irregeführt 
worden. Mackinleys Politik ſei Blut und 
Verrätherei. Ihr Weſen ſei nicht allein ein 


verbrecheriſcher Angriff auf andere Nationen, 
ſondern fie ſei auch eine dumme und gröblich 
verfehlte Politik, die dem Lande ſehr theuer zu 
ſtehen kommen würde. Der Philippinen⸗Krieg ſei 
Mac Kinleys Krieg. Er verlange, daß die 
Philippinen frei werden. Die Behauptung, daß die 
europäiſchen Mächte ſich ihrer bemächtigen wollten, 
ſei ein falſcher Vorwand. 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 5. Juli. Am 10. Juli findet 
in Dembowalonka die feierliche Einweihung des 
evangeliſchen Prieſterſeminars in Gegenwart des 
Präſidenten des Oberkirchenraths Herrn Dr. Bark⸗ 
hauſen und des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin ſtatt. 

Marienburg, 6. Juli. Gegen die 
Abſperrung der Nogat läßt ſich die 
Königsberger Kaufmannſchaft in ihrem neuen 
Jahresbericht aus. Die Offenhaltung der Pillauer 
Hafeneinrichtung durch Baggerapparate ohne Unter⸗ 
ſtützung des aus dem Haff ziehenden Stromes 
bezeichnet ſie als ein Experiment, deſſen Erfolg 
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mit Sicherheit keineswegs vorauszuſehen ſei. Die 
Bedenken gegen die Schließung der Nogat würden 
noch vermehrt durch die, infolge der Herbſtſtürme 
eingetretene Verſandung der Pillauer Hafen⸗ 
einfahrt. — Ein Dorf mit Waſſer⸗ 
leitung. Dieſen lobenswerthen Kulturfortſchritt 
hat ſich das im benachbarten Kreiſe Stuhm 
belegene Dorf Lichtfelde geleiſtet. Im vorigen 
Jahre wurde daſelbſt ein Brunnen hergeſtellt, 
bei deſſen Bohrung, wie wir ſ. It. mittheilten, 
das Waſſer mehrere Meter hoch empor ſpritzte. 
Jetzt hat man dieſe Kraft ſich zu Nutze ge⸗ 
macht und das ganze Dorf mit Waſſerleitung 
verſehen. 

* Danzig, 6. Juli. Der neue Direktor 
unſeres Stadttheaters Herr Sowade 
aus Schwerin iſt hier eingetroffen, um die 
Direktionsgeſchäfte zu übernehmen und die 
Vorbereitungen für die nächſte Saiſon zu treffen. 
— Wegen Anwendung des verbotenen Hackfleiſch⸗ 
Konſervirungsmittels Meat Preserve cristal 
hatten ſich, wie früher die meiſten ihrer hieſigen 
Berufs⸗Kollegen, die Fleiſchermeiſter Wladislaus 
Nowitzki und Guſtav Schliezus vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Nachgewieſen konnte 
es nur Nowitzki werden. Derſelbe wurde wegen 
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. Schliezus 
wurde freigeſprochen. 

* Konitz, 6. Juli. Vorgeſtern fand vor 
dem Unterſuchungsrichter Herrn Landrichter Dr. 
Zimmermann wieder eine Anzahl zum Theil recht 
wichtiger Vernehmungen ſtatt. Unter den ge⸗ 
ladenen Zeugen befanden ſich auch verſchiedene 
Zeitungsberichterſtatter und ein Privatdetektiv. Es 
handelte ſich um den Tumult am 10. v. M. und 
um die Maslow'ſche Angelegenheit. Hinſichtlich 
der Ausſagen des Präparanden Speiſiger vor 
dem Unterſuchungsrichter erfahren wir, daß ſich 
dieſelben mit ſeinen bez. Aeußerungen hieſigen 
Perſonen gegenüber abſolut nicht decken ſollen. Es 
würde ſich vielleicht empfehlen, dem jungen Mann 
etwas ſchärfer auf den Zahn zu fühlen, er ſoll 
ſich noch immer hier aufhalten. Ueber den Fund 
im Plötziger Tilnakſee verlautet nichts weiter. 
Uebrigens ſoll ich Herr Polizeiinſpektor Braun 
wieder hier aufhalten. Der Präparand Speiſiger 
iſt 2 von dem Unterſuchungsrichter verhaftet 
worden. 

Gollantſch, 6. Juli. Geſtern herrſchte 
hier großes Unwetter. In dem Dorfe Wilhelms⸗ 
tau wurde eine Windmühle vom Sturme um⸗ 
geriſſen. 

* Allenſtein, 6. Juli. Die Fiſchhändlerinnen 
Marie Klinger, Pauline Grunwaldt, Henriette 
Schalla und Louiſe Zulewski aus Oſterode find, 
weil ſie auf dem Wochenmarkt in Oſterode ge⸗ 
ſundheitsſchädliche FJiſche feilgeboten bezw. verkauft 
haben, zu je zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Kaufmann und Hotelbeſitzer Franz Rogalla, Be⸗ 
ſitzer eines der größten Geſchäfte am Platze, hat 
ſeinen Konkurs angemeldet. Aus kleinen Anfängen 
hatte R. ſein Geſchäft zu bedeutendem Umfange 
emporgehoben. Seine oft mißbrauchte Herzens⸗ 
güte hat ihn in dieſe Verlegenheit gebracht. 

* Bromberg, 5. Jul. Schwurgericht. 
Die Tochter des Arbeiters Andreas Zielinski, 
Hedwig, hatte am 9. Mai ein Kind weiblichen 
Geſchlechts geboren, das bis Sonntag, 13. Mai 
lebte und an dieſem Tage durch ihren Vater er⸗ 
mordet wurde, indem er dem Kinde einen aus 
Lumpen gebildeten Knäuel in den Mund ſteckte, 
ſo daß das Kind erſticken mußte. Vater und 
Tochter waren deshalb angeklagt und vor dem 
Schwurgericht heute geſtändig, nur meinte der 
angeklagte Vater, er ſei damals ganz wirr im 
Kopfe geweſen. Der Staatsanwalt beantragte 
das Schuldig gegen beide Angeklagte wegen 
Mordes bezw. Theilnahme an dieſem Verbrechen 
und die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen 
nach Maßgabe der Anklage. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen den Angeklagten Andreas Zielinski 
auf Todesſtrafe und gegen die Tochter wegen 
. an dem Morde auf 3 Jahre Zucht⸗ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 7. Juli. 

§ [Per ſonal⸗ Veränderung.] Leutnant 
Rieck vom Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Stellung à la suite 
ſeines Regiments, bis auf Weiteres zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Auswärtigen Amt kommandirt. 

(Per ſonalien bei der Juſtiz.] 
Der Präſident des Königlichen Oberlandesgerichts 
in Marienwerder, Wirkliche Geheime Oberjuſtiz⸗ 
rath Dr. Küntzel iſt zum Unterſtaatsſekretär im 
Juſtizminiſterium, und der Senatspräſident, Ge⸗ 
heime Oberjuſtizrath Haſſenſte in in Marien⸗ 
werder zum Präfidenten des Königl. Oberlandes⸗ 
gerichts daſelbſt ernannt worden. — Der Referendar 
Dr. Robert Claaſſen aus Tiegenhof iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt wurden. 

* Berjonalien bei der Eiſenbahn! 
Verſetzt iſt der Regierungs⸗ und Baurath Köhne 
bisher in Danzig, als Mitglied der Königlichen 
Eiſenbahndirektion nach Halle a. S. Ernannt: 
Packmeiſter Lackner in Dirſchau zum Zug⸗ 
führer. Verſetzt: Stations⸗Diätar Skibitzki 
von Danzig nach Dirſchau, die Wagenmeiſter 
Lorenz von Dirſchau nach Konitz und 
Schauer von Konitz nach Dirſchau. 

* [Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche.] Dem zum Präſes der 
Prieſter⸗Demeritenanſtalt zu Königl. Rehwalde 
ernannten Kaplan Marian Dombrowski iſt 
die Verwaltung der Pfarrſtelle landesherrlichen 
Patronats an der katholiſchen Kirche zu Kgl.⸗ 
Rehwalde im Kreiſe Graudenz übertragen worden. 
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[Herr Oberpräſident von Goßler] 
reiſt morgen mit ſeiner Gattin von Kiſſingen aus 
nach der Schweiz, um dort bis Mitte Auguſt zu 
verweilen. Danach kehrt Herr von Goßler zu 
kurzem Aufenthalt nach Berlin zurück, um ſich 
einer letzten Unterſuchung bei Herrn Geheimrath 
von Bergmann zu unterziehen. Der erfreuliche 
Zuſtand des Herrn Oberpräſidenten geht am 
beſten aus der Thatſache hervor, daß er ſchon 
ſeit längerer Zeit an allen Vorgängen in ſeiner 
Provinz den regſten Antheil nimmt und mit 
verſchiedenen leitenden Perſönlichkeiten aus Stadt 
und Provinz in direkten Schriftwechfel getreten ift. 

* [Altſtädtiſche evangeliſche Ge⸗ 
meinde.] Der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung der Altſtädt. evangel. Kirchen⸗ 
gemeinde hielten geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung ab. Der Hauptgegenſtand der Berathungen 
betraf die nachträgliche Abdeckung des Haupt⸗ 
geſinſes an dem T der Kirche mit Kupfer 
und Zink. Dieſe Arbeit bat ſich als nothwendig 
erwieſen, um der im Laufe der Zeit ſonſt nicht zu 
vermeidenden allmählichen Zerſtörung des Ges 
ſimſes durch Regen und darauf eintretenden Froſt 
vorzubeugen. Die Verſammlung genehmigte die 
nachträgliche Abdeckung und bewilligte die zur 
Ausführung der Arbeit geforderten Mittel. 

* [Das neuſtädtiſche evangeliſche 
Pfarrhaus] an der Ecke der Hoſpitalſtraße, 
gegenüber der Garniſonkirche, iſt bereits am Don⸗ 
nerſtag dieſer Woche gerichtet worden. Das 
Richtfeſt und der übliche Richtſchmaus werden 
heute (Sonnabend) Abend in der hergebrachten 
Weiſe gefeiert werden. 

* l(Radfahrer⸗Verein „Blitz“.] Die 
radfahrenden Poſt⸗ und Telegraphenboten, Brief⸗ 
träger ꝛc. haben unter ſich einen neuen Radfahrer⸗ 
Verein gegründet, dem ſie den Namen „Blitz“ 
gegeben haben. Der junge Verein wird am 
Sonntag, den 15. d. Mts. im Lokale der Frau 
Munſch auf der Culmer Vorſtadt ſein erſtes 
Sommervergnügen begehen, mit dem auch ein 
internes Wettfahren auf der Munſch'ſchen Renn⸗ 
bahn verbunden iſt. 

* [Ein großes Militärconcert;, 
ausgeführt von dem Mu des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. No. 4, unter Leitung des Muſikdirigenten 
Herrn Schimmeyer, findet am Sonntag Abend 8 
Uhr im Schützenhauſe ſtatt. (Näheres im Inſe⸗ 
ratentheil.) Das Programm iſt ſehr reichhaltig 
und intereſſant. Zum Schluſſe gelangt auch ein 
verbeſſerter Apparat zur Darſtellung lebender 
Bilder gen. „The american Vivagraph“ zur 
Vorführung durch Herrn Liebes kind, aus Berlin. 

* [Der Männer⸗Geſang⸗ Verein 
„Liederfreunde“] feiert am Sonnabend, 
den 14. Juli, Abends 7 Uhr, fein diesjähriges 
Sommerfest. (Näheres ſ. im Inſeratentheil.) 

[[Militär⸗ Vergnügen.] Der Unter⸗ 
offizier⸗Verein des 1. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz veranſtaltet heute Nach⸗ 
mittag von 5 Uhr ab ſein diesjähriges Sommer⸗ 
vergnügen, bestehend in Concert mit Schlachtmuſik 
und Tanz im Wiener Café. 

S [Das Promenaden ⸗ Konzert wird 
en Mittag Zeit vom 
Muſikkorps des 2 auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

§I[Das Jendrowsky⸗Concert! geſtern 
Abend im Ziegeleipark hatte ſich eines guten Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Geſpielt wurden vorzugsweise 
die eigenen Kompoſitionen des Herrn Joh. Jen⸗ 
drowsky, die allgemeinen Beifall fanden. Die 
Muſik hatte die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21 geſtellt, die Kompoſitionen des Herrn 
Jendrowsky wurden von ihr mit feinfinnigem 
Verſtändniß und in der Auffaſſung des Kompo⸗ 
niſten recht exakt zu Gehör gebracht. 

[Cirkusvorſtellun g.] Heute Abend 
8 Uhr und morgen — Sonntag 
und Abends finden auf dem Turnplatze am 
Bromberger Thore Vorſtellungen des Cirkus K. 


[Der Vorſtand der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammerf! trat 
geſtern Vormittag in Danzig unter Vorſitz des 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau zu einer 
Sitzung zuſammen. Als Vertreter der Regierung 
war Herr von Buſenitz anweſend. Im Anſchluß 
hieran fand im „Danziger Hof“ eine Verſammlung 
namhafter Genoſſenſchaftsmitglieder der Raiffelſen⸗ 
ſchen Organiſation der Provinz ſtatt, in der die 
Weiterentwickelung des Genoſſenſchaftsweſens be⸗ 
rathen wurde. Auch ſtand die Vorbeſprechung 
über die Wahl eines neuen Verbandsdirektors an 
Stelle des zum Generaldirektor gewählten Herrn 
Heller, auf der Tagesordnung. Für die engere 
Wahl ſind die Herren von Kries⸗Roggenhauſen 
und Rohrbeck⸗Gremblin in Ausſicht genommen. 

§ [Der deutſch⸗ſoz tale Verband 
der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen] hält am nächſten Sonntag im 
„Franziskaner“ in Bromberg eine geſchloſſene 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung ab, in der über 
den weiteren Ausbau des Verbandes ꝛc. berathen 
werden ſoll. 

§ [Der nächſte deutſche Juriſten⸗ 
ta gl findet im Jahre 1901 in Danzig ſtatt. 

[Die weſtpreußiſche Trinker⸗ 
heilanſtalt für Frauen] zu Sagorſch 
wird am 12. d. Mts. eröffnet werden. Anmel⸗ 
dungen zu derſelben ſind an Herrn Pfarrer Dr. 
Rindfleiſch⸗Zoppot oder an Herrn Pfarrer Acker⸗ 
mann⸗Rahmel zu richten. 

§[China⸗Poſtkarten mit Anſichten, 
die auf die, im Reiche der Mitte chenden 
Wirren Bezug haben, ſind jetzt auf dem Markte 


ERBE TE 


erſchienen. Die Karten find in acht verſchiedenen 
Muſtern vorhanden und enthalten neben den Ab⸗ 
bildungen auch noch Verſe. Hier fährt eine rieſige 
gepanzerte Fauſt unter die aufrühreriſchen Boxer 
und faßt ſie bei den Zöpfen, dort faucht der 
chineſiſche Drache einer aus Engländern, Franzoſen 
Deutſchen und Ruſſen zuſammengeſetzten kleinen 
Truppe entgegen, die ſich indeſſen durch das Un⸗ 
thier nicht im Mindeſten in ihrem Vorgehen ſtören 
läßt. Sehr drollig iſt das Bild eines Chineſen, 
der einen großen Theekeſſel öffnet, aus dem ihm 
zu ſeinem nicht geringen Schrecken in demſelben 
Augenblick die Geſchütze der fremden Nationalitäten 
entgegendonnern. „Verdammt!“ ruft der Chineſe, 
„da habe ich mir einen ſchönen Thee zuſammen⸗ 
gebraut!“ 

[Verwendung von Braunkohlen⸗ 
brikets im Bereich der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen.] Auf Anordnung 
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
ſollen von jetzt ab verſuchsweiſe im Bereiche der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung für die 
Ofenheizung Braunkohlenbrikets an Stelle der 
Steinkoblen zur Verwendung kommen. Zur 
Feuerung von Dampfteſſeln können dagegen 
ſolche Brikets in gleichzeitiger Miſchung mit 
Steinkohlen verwendet werden. Mit der Ver⸗ 
dingung des Geſammtbedarfs an Braunkohlen⸗ 
brikets iſt die Eiſenbahndircktion in Berlin beauf⸗ 
tragt worden, welche die Lieferung an die 
Braunkohlenwerke und Briketfabriken von Fritz 
Friedländer in Berlin übertragen hat. Ueber 
den Heizwerth der Brikets haben die königlichen 
Eiſenbahndirektionen ſeinerzeit an den Herrn 
Miniſter zu berichten. 

* [Ppoſtverkehr mit den Mobiliſierten.) 
Nachdem nunmehr die Marine⸗Infanterie ihre 
Ausreiſe nach der oſtaſiatiſchen Station angetreten 
hat, wird eine zuverläſſige Angabe über den poſta⸗ 
liſchen Verkehr mit den Angehörigen des China⸗ 
Expeditionskorps ſowie die Kriegsſchiffbeſatzungen 
für alle diejenigen unſerer Leſer willkommen ſein, 


welche Verwandte oder Freunde unter den nach China 


beorderten Mannſchaften haben. Daß genaue und 
deutlich geſchriebene Briefaufſchriften verlangt 
werden, verſteht ſich von ſelbſt; zu bemerken iſt 
aber, daß es für private Poſtſendungen keine Porto⸗ 
freiheit giebt, weil bei der Marine die Einrichtung 
einer Feldpoſt wie beim mobilen Landheer nicht 
vorgeſehen iſt. Dagegen übermittelt das Marine⸗ 
Poſtamt Briefe, Poſttarten, Druckſachen, Zeitungen 
und Poſtanweiſungen, die den Vermerk tregen: 
„Durch Vermittelung des Hofpoſtamts in Berlin“ 
an die Beſatzungen der außerhalb des deutſchen 
Reiches befindlichen Kriegsſchiffe und an das 
Marine⸗Lazareth in Vokohama, ſowie jetzt auch an 
das China⸗Expeditionskorps zu den innerhalb des 
deutſchen Reiches giltigen Sätzen. Briefe an und 
von Mannſchaften über 20 bis 60 Gramm koſten 
iedoch nur 10 Pfg. Porto. 
I ueber das Verhalten beim 
Gewitter.] In dieſem Jahre ſind bis 
jetzt ziemlich ſtarke Gewitter aufgetreten, und von 
zahlreichen Orten werden Todesfälle durch 
Blitzſchlag berichtet. Damit wächſt naturgemäß 
die Furcht vor ſchweren Wettern, die nur zu 
häufig übertrieben wird, denn der Menſch hat 
es vielfach in der Hand, ſich in vernünftiger 
Weiſe zu ſchützen. Eher laſſe man ſich durchnäſſen, 
als daß man ſich unter einen hohen Baum, 
bejonders nicht unter einen freiſtehenden, ftelle, 
lieber berge man ſich in einer Entfernung davon; 
denn dann fügen hohe Bäume. Sehr häufig 
treffen Blitzſchläge die Erde ſchon bei Entſtehung 
des Gewitters noch vor Eintritt des Regens; 
darum iſt es rathſam, daß beim Pflügen beſchäftigte 
Perſonen ſofort das Vieh abſpannen und 
vom Pflug wegführen, Senſen lege man beiſeite, 
und vom Fuhrverk gehe man möglichſt entfernt. 
Im Allgemeinen iſt die Höhe der Bäume 
maßgebend für den Grad der Anziehung, 
doch haben genaue Beobachtungen gezeigt, daß 
auch in der Art der Bäume ein beſonderer 
Unterſchied in der Einwirkung auf den Blitz zu 
finden iſt. Laubbäume werden vom Blitz mehr 
getroffen als Nadelbäume. In Nadelwäldern 
der Blitz oftmals einen einzelſtehenden 
Laubbaum heraus. Nur macht merkwürdigerweiſe 
die Buche eine Ausnahme, bei welcher äußerſt 
jelten Blißſpuren gefunden werden. Bei Weitem 


am meiſten getroffen wird die Eiche. Bei ihr ift | 


nach eingehenden Beobachtungen die Blitzgefahr 
48mal jo groß, wie dei der Buche, bei der 
Kiefer 6 bis 7mal bei der Fichte Zmal fo groß. 
Doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß bei der Buche die Spuren vielleicht weniger 
zu ſehen find. Für Häufer find naheſtehende 
Bäume eine Ableitung, doch müſſen fie dann 
auf derſelben Seite ſtehen, wo ſich etwas Waſſer 
befindet. D f 

* [Gegen die Beläſtig ung der 
Reiſenden durch Staub] innerhalb der 
Bahnhofsanlage richtet ſich eine Verfügung der 
preußſſchen Eiſenbahnverwaltung an ihre Dienſt⸗ 
ſtellen. Es wird Beſtimmung getroffen hinſichtlich 
der Reinigung der Bahnſteige, der Zugänge, 
Treppen und Vorhallen, und die genaueſte Be⸗ 
achtung dieſer Beſtimmung zur Pflicht gemacht. — 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit auch darauf 
aufmerkſam machen, daß die Reiſenden, beſonders 
in den D. Zügen zwiſchen Berlin und Thorn auf 
der Strecke ganz außerordentlich durch den Staub 
zu leiden haben. Abhilfe iſt dringend erforderlich. 

* (Unter den beim Brand im Hafen 
von News York Gerettetenß befinden 
ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen aus unfern 
Oftprevingen: Schmierer H. Glodde aus Ohra, 
Clettriter Sfubbars aus Memel, Oberheiger An⸗ 
ton Fieberg aus Mehlſack, Heizer Auguſt Gang 
aus Danzig, Heizer Johann Guſtke aus Stolp, 


Kohlenzieher Arthur Fuhrmann aus Danzig, Ste⸗ 
ward Emil Staff aus Königsberg (vom Dampfer 
„Bremen“), Steward Friedrich Preuß aus Neu⸗ 
teich („Saale“), Steurer Johann Heinke aus 
Leba, Matroſe Joh. Schilkowski aus Zipplau 
(„Main“). — Im Hoſpital befinden ſich: Heizer 
Heinrich Grahn aus Putzig und Johann Reszka 
aus Schwarzwaſſer (vom Dampfer „Saale“). — 
Unter den Vermißten befindet ſich nur der 
Steward Alfred Löffler aus Königsberg Dampfer 
„Saale“ ). 

*[Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts.] Rückſtändige Zinſen können 
nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts vom 
7. April 1900 auch dann noch in einer 
beſonderen Klage geltend gemacht werden, wenn 
ſie in dem früheren Proceſſe, in welchem dem 
Gläubiger das Kapital rechtskräftig zugeſprochen 
worden iſt, bereits hätten eingeklagt werden 
können. — Das Gericht darf nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts am 25. November 
1899 die Vereidigung eines Zeugen 
nicht deshalb unterlaſſen, weil es ſeine Ausſage 
für unglaubwürdig erachtet. 

*[Thierſeuchen.] Nach amtlicher Er⸗ 


hebung und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs 


Juli die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf 10 Gehöften des Kreiſes Roſenberg, 8 Ge⸗ 
höften des Kreiſes Pr. Stargard, 3 Gehöften des 
Kreiſes Stuhm und je 1 Gehöft der Kreiſe Elbing, 
Berent, Löbau, Thorn, Graudenz, Schwetz und 
Flatow. Oſtpreußen und Hinterpommern waren 
ſeuchefrei. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 17 Geyöften in 6 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 4 Gehöften in 2 Kreiſen, in Pom⸗ 
mern auf 19 Gehöften in 7 Kreiſen, im Brom⸗ 
berger Bezirk auf 18 Gehöften in 5 Kreiſen, im 
Poſener Bezirk auf 24 Gehöften in 11 Kreiſen. 
Der Pferderstz war nur in einem Falle im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder aufgetreten. 
§[Strafkammerſitzung vom 6. 
Juli.] Zur Verhandlung ſtanden ſechs Sachen 
an. In der erſten betrat unter der Anklage des 
Diebſtahls der Arbeitsburſche Leo Dybowski 
aus Mocker die Anklagebank, während die Mit⸗ 
angeklagten von ihm, die Arbeitsburſchen Franz 
Raczinski und Wladislaus Paczkows ki 
aus Mocker zum Termine nicht erſchienen waren. 
Den Angeklagten war zur Laſt gelegt, am 9. April 
d. Is. gemeinſchaftlich aus einem zur Eiſengießerei 
von Born & Schütze in Mocker gehörigen 
Schuppen Eiſentheile von unbedeutendem Werthe 
herausgezogen und dieſelben ſich widerrechtlich an⸗ 
geeignet zu haben. Beim Verſcharren dieſer Eiſen⸗ 
theile in einem Sandhaufen, von wo die jugend⸗ 
lichen Diebe das geſtohlene Eiſen offenbar ſpäterhin 
abholen wollten, wurden ſie von einem Former⸗ 
lehrling beobachtet und in die Flucht geſchlagen. 
Dybowski räumte die Anklage im vollen Umfange 
ein. Er wurde zu einem Verweiſe verurtbeilt. 
Raczinski ſoll zu einem neuen Termin vorgeführt, 
Pachzkowski neu vorgeladen werden, — Den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage in der zweiten Sache bildete 
das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls, deſſen 
der Schüler Franz Robin aus Culm an⸗ 
geklagt war. Robin war geſtändig, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Schüler Brzozowski aus 
Culm in die Wohnſtube der Wittwe Witt in 
Culm eingetreten zu ſein und aus derſelben aller⸗ 
hand Kleinigkeiten, als einen Uhrhalter, Wolle, 
Garn, eine Scheere, Schlipſe und dergl. mehr ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Gegen Robin wurde gleichfalls 
auf einen Verweis erkannt. Brzozowski, welcher 
im geſtrigen Termin ebenfalls unentſchuldigt aus⸗ 
geblieben war, ſoll gleichfalls zu einem neuen 
Termin vorgeführt werden. — Auch in der dritten 
Sache handelt es ſich um ein Eigenthumsvergehen 
deſſen ſich der Arbeiter Marx Wis nie ws ti 


aus Mocker ſchuldig gemacht haben fol. Wis⸗ 


niewski bewohnte Anfangs dieſes Jahres mit den 
Arbeitern Hugo Lehr N 
in Hörde ein Zimmer. Als die beiden letzteren 
am 23. Februar er. von Haufe adweſend waren, 
erbrach Wisniewski einen dem Lehmann gehörigen 
Reiſekorb und entwendete daraus 40 Mark baares 
Geld, einen Revolver, eine Taſchenuhr und aus 
dem gemeinſchaftlichen Wohnzimmer mehrere Klei⸗ 
dungsſtücke, welche theils dem Lehmann, theils 
dem Brosdau gehörten. Nach Ausführung dieſes 
Diebſtahls verſchwand Wisniewski in Hörde. 
Angeklagter räumte die Anklage ein. Er wurde 
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Die An⸗ 
klage in der vierten Sache richtete ſich gegen den 
Arbeiter Alexander Cybulski aus Rußland, 
zur Zeit hier in Haft, und gegen die Wittwe 
Clara Weſſolo ws ki, geb. Springer, aus 
Rudak. Cybulski war des Diebſtahls und der 
Urkundenfälſchung, die Weſſolowski der Hehlerei 
angeklagt. Cybulski ſtand bis zum 27. Mai d. 
Is. bei dem Gutsbeſitzer Modrzejewski in Czernewitz 
in Dienſten. An dem genannten Tage verließ er 
heimlich den Dienſt, nachdem er ſich, wie die An⸗ 
klage behauptete, verſchiedene Kleidungsſtücke wider⸗ 
rechtlich angeeignet hatte. Die Kleider ſoll er der 
Zweitangeklagten Weſſolowski zum Kaufe angeboten 
und dieſe die Kleider an ſich genommen haben. 
Dadurch ſoll ſich die Weſſolowski der Hehlerei 
ſchuldig gemacht haben. Am Tage darauf ſoll 
Angeklagter Cybulski von einem unbekannten Manne 
eine Quittungsfarte angekauft und dieſe auf feinen 
Namen umgeändert haben. Als er mit dieſer 
gefälschten Karte bei dem Ziegeleibefiger Wiebuſch 
in Gramtſchen Arbeit ſuchte, wurde er feſtge⸗ 
nommen. Der Diebſtabl der Kleidungsſtücke 
konnte dem Angeklagten Cybulski durch die 
geſtrige Verhandlung nicht nachgewieſen werden. 
Dieſerhalb wurde er freigeſprochen. Dagegen 
wurde er wegen Uebertretung des Geſetzes vom 
24. April 1854 und wegen Urkundenfälſchung zu 
1 Tag Haft und zu 1 Woche Gefängniß verur⸗ 


Lehmann und B 8 
a ae in Zlotterie von 


Winde auf Futterſcheune und Remiſe ſowie auf 


theilt. Die Haftſtrafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. In Be⸗ 
zug auf die Angeklagte Weſſolowski erging eben⸗ 
falls ein freiſprechendes Urtheil. — Schließlich 
wurde gegen die Arbeiter Heinrich Guhr und 
Albert Will aus Groß Neſſau wegen 
Diebſtahls und unberechtigten Fiſchens verhandelt. 
Die Anklage legte den Beſchuldigten zur Laſt, dem 
Fiſcher Peter Ludwichowski aus Kaszezorrek aus 
Fiſchſäcken, welche er in der Nähe des Kleinkruges 
zu Groß Neſſau in der Weichſel angelegt hatte, 
Fiſche entwendet und zu 2 verſchiedenen Malen 
unberechtigter Weiſe in der Weichſel gefiſcht zu 
haben. Auch dieſe Sache endete mit der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. — Die Strafſache 
gegen den Schuhmacher Julius Karl aus 
Glinke und Genoſſen wegen unbefugter An⸗ 
eignung von Sprengſtücken wurde vertagt. 

* [Die Pflaſterarbeitenſ in der 
Breiteſtraße und auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
nehmen rüftigen Fortgang. Jetzt iſt auch mit der 
Trottoirlegung in der Junkerſtraße und 
auf der öſtlichen Seite der Gerberſtraße, gegen: 
über der Höheren Mädchenſchule, begonnen worden. 

* [Das alte Spritzenhaus] an der 
Ecke der Wall⸗ und Gerechteſtraße iſt heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf Abbruch verkauft worden. 
Das Meiſtgebot für das alte Fachwerkgebäude gab 
Herr Poek⸗Mocker mit 300 Mk. ab. 

§ [Polizeibericht vom 7. Juli.] 
Verhaftet: 4 Perſonen. 


r. Mocker, 6. Juli. Geſtern Abend brach 
in dem zum Gaſthauſe „Schwarzen Adler“ 
gehörigen Gaſtſtall Feuer aus. Der Gaſtiſtall 
und ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude find ein 
Raub der Flammen geworden. Das Vieh konnte 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Dem 
energiſchen Eingreifen unſerer freiwilligen 
Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß die 
an der entgegengeſetzten Seite ſtehenden ſehr 
gefährdeten Häuſer vom Feuer verſchont blieben. 

* Podgorz, 6. Juli. In der Stadtv. 
Verſammlung kam zur Verhandlung, daß auf 
den Antrag der kgl. Fortifikation zu Thorn die 
ehemalige Warſchauer Zollſtraße vom Schießplatz 
bis Fort VI verlegt werden ſoll. Die Stadt 
hat hiergegen, wie bereits früher mitgetheilt, ſich 
die Freigabe der Ringchauſſee von ev. Friedhof 
bis „Hohenzollernpark“ vorbehalten. Die Ange⸗ 
legenheit liegt dem Kriegsminiſterium zur Ent⸗ 


ſcheidung vor. — Ferner hatte die Stadt Thorn 


Podgorz verklagt, weil Podgorz den Brauerei⸗ 
beſitzer Groß⸗Thorn, der neben dem Schießplatz 
einen Bierausſchank eingerichtet hat, zur Zahlung 
von Kommunalſteuern herangezogen hat. Thorn 
iſt in beiden Inſtanzen koſtenpflichtig abgewieſen 
worden. Hiervon nimmt die Vertretung Kenntniß. 
— Der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Abſchluß Ende Juni 
weiſt auf: Einnahmen 21 199,19 Mk., Ausgaben 
15 936 Mk., ſodaß ein Beſtand von 5 263,19 
Mark für Juli übernommen werden konnte. 

Grabowitz, 6. Juli. Am 6. d. Mts. 
fand in der Gemeinde Grabowitz ein Miſſions⸗ 
feſt ſtatt. Der Miſſionar Jonas hielt die Feſt⸗ 
predigt. Eine darauf abgehaltene Kollekte ergab 
die erfreuliche Summe von 34,10 Mk. Die 
Nachfeier ſand im Freien auf dem Kirchhof in 
Schillno ſtatt, bei welcher der Pfarrer Endemann 
aus Podgorz und der Miſſionar Anſprachen 
hielten. Die hierbei geſammelte Kollekte ergab 
11,21 Mk. Der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Ullmann 
leitete die Nachfeier ein mit einem Gebet und ſchloß 
dieſelbe mit einer Anſprache; der Jungfrauen⸗ 
Verein in Gemeinſchaft mit den Lehrern der Ge⸗ 
meinde verſchönte die Feier durch Chorgeſänge. 

Zlotterie, 6. Juli. Bei einem Gewitter, 
welches in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. 
über unſeren Kreis heraufzog, wurde eine hohe 
Pappel dicht an dem Gehöft des Beſitzers Günther 
oben bis unten aufgeſpalten. 
Das ganze Vieh in dem 2 m. entfernten Stall 
war betäubt, doch erholte es ſich wieder. 

Culmſee, 6. Juli. Bei dem Gewitter 
in der Nacht zu Mittwoch traf ein Blitzſtrahl die 
Scheune des Beſitzers Rudnick in Biſchöflich⸗ 
Papau und zündete. Mehrere Maſchinen und 
ein Spazierwagen verbrannten. Etwa 5 Minuten 
ſpäter zuckle ein zweiter Strahl nieder und ſetzte 
die Scheune des Nachbars des R., Beſitzers 
Blenkle, in Flammen. Das Feuer wurde vom 
das ſtrohgedeckte Wohnhaus getrieben. Alles 
verbrannte. 

A Culmſee, 6. Juli. Heute Nachmittag 
4½ Uhr brannte die an der Schönſee' er Chauſſee 
nahe der Standt gelegene, dem Herr Gutsbeſitzer 
Guſtav Hertzberg hier gehörige Scheune gänzlich 
nieder. Wahrſcheinlich hat ſich das darin befundene 
friſche eingefahrene Heu entzündet. — Die Eröffnung 
der hieſigen Fortbildungsſchule ſoll unmittelbar 
nach Schluß der Sommerferien erfolgen. — In 
der Stadtverordnetenſitzung am 4. d. Mts. iſt der 
Mühlengutsbeſitzer Herr Rathsherr Fieder an Stelle 
des Herrn Bankdirektor Scharwenka als Beigeordneter 
gewählt worden. Herr Scharwenka hat das Amt 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. — 11., 
13. und 15. Auguſt d. Is. wird hierſelbſt eine 
techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte durch 
Herrn Aichmeiſter Braun aus Thorn vorgenom⸗ 
men werden. Heute feierte die Kleinkinderſchule 
in der Villa nova ihr Sommerfeſt. 


Vermiſchtes. 


Während eines Ausflugs von Löbauer Real⸗ 
ſchülern wurden auf dem Schloßberg bei Böhmiſch 
en zwei Schüler vom Blitz getödtet, mehrere 

etäubt. — a 


Bei Walbshut in Baden ertraaken der 
Oberlehrer Singer und ſeine Frau infolge Kenterns 
des Nachens. — N 

Im Kohlenbergwerk „Marie“ bei Caſſel zerriß 
ein Flaſchenzugſeil, wobei zwei Bergleute 
in den Schächt ſtürzten und getödtet wurden. — 

Ein ſonderbarer Patient wurde 
neulich auf einer Berliner Unfallſtation behandelt. 
Dort erſchien ein Buchhalter aus der G.⸗Straße. 
Er war in ſchwankendem Zuſtande nach Hauſe 
gekommen und hatte dort, wie ſchon öfter, den 
heißen Kopf in einen Topf voll kalten Waſſers 
geſteckt. Es gelang ihm diesmal aber nicht mehr, 
den Kopf herauszubringen. Es wurde das ganze 
Haus zuſammengetrommelt, um den Mann aus 
ſeiner Lage zu erlöſen, aber es war vergeblich, 
der Topf mußte ſchließlich zerſchlagen werden, wo⸗ 
bei es ohne Hautabſchürfungen und Riſſe nicht 
abging. Die Wunden wurden auf der Unfall⸗ 
ſtation verbunden. 

Gegen den „Naturmenſchen“ Guſtav 
Nagel fangen die Polizeibehörden an, wegen 
groben Unfugs vorzugehen. In Spandau wurde 
ihm von der Polizei eröffnet, daß er bei ſeinem 
nochmaligen Auftauchen würde eingeſperrt werden. 
Am 25. Juli findet gegen Nagel in Rathenow 
eine Gerichtsverhandlung ſtatt, von deren Ausfall 
es zunächſt abhängt, ob er auch weiterhin noch 
halbnackt, wie bisher, umhergehen darf. — 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 7. Juli. In der Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung am 6. Juli wurde mit 39 gegen 
3 Stimmen der Ankauf des Feſtungsgeländes 
ſüdlich vom Hohenthor beſchloſſen. 

Kiel, 7. Juli. Nach dem Eintreffen der 
Mobilifirungsordre ließen die Kommandanten 
ſämmtlicher Linienſchiffe die Mannſchaften auf dem 
Achterdeck antreten und verlaſen den Befehl des 
Kaiſers, den die Beſatzungen mit braufendeu 
Hurrahrufen beantworteten. Geſtern Mittag 
wurde Kriegsrath auf dem Flaggſchiff „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ abgehalten, woran der Ge⸗ 
ſchwaderchef und ſämmtliche Kommandanten Theil 
nahmen. Die Ausreiſe der Diviſion iſt auf 
Sonntag Vormittag feſtgeſetzt. Die China⸗Diviſion 
dampft direkt nach Gibraltar, ohne Wilhelms⸗ 
haven anzulaufen. 

Leipzig, 6. Juli. Das Reichsgericht hob 
heute nach nicht öffentlicher Verhandlung auf 
Reviſion des Angeklagten des Urtheil auf, durch 
welches der Bankier Sternberg in Berlin wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war. Die Aufhebung des Urtheils er⸗ 
folgte, weil die Beweisanträge des Angeklagten 
nicht genügend gewürdigt worden waren. 

Waſhington, 6. Juli. Der Konſul der 
Vereinigten Staaten in Shanghai telegraphirt 
unter dem 5. d. Mts. Die Aufſtandsbewegung 
dehnt ſich aus. Wenn die Verbündeten im Norden 
Niederlagen erleiden ſollten, werden die Unruhen 
ſich auf Central⸗ und Südchina ausdehnen und 
die Ausweiſung und Ermordung der Ausländer 
im Innern, ſowie die Vernichtung des Handels 
zur Folge haben. Eine ſtarke Streitmacht iſt er⸗ 
forderlich um die Vicekönige im Norden in Schach 
zu halten und die Vicekönige im Süden zu unter⸗ 
ftügen. 


a a 
Für die Nedachion verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Juli um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,38 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland 


Sonntag, den 8. Juli: Wolkig vielfach heiter. 
9 Wärme ee Regen. ie 
onnen» Au 4 Uhr 25 Minuten, U 
8 Uhr 16 Minuten. äh — 
Mond «+ Aufgang 4 Uhr 29 Minuten Nachmittags 
Untergang 12 Uhr 38 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Schtnhtourfe, 


Tendenz der Fondsbörrree feſt feft 
Auffiice Banknoten 216,05 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 84,40 84,40 
Preußiſche Konſols 3a 88 86.00] 86,30 
Preußiſche Konſols 3½% 94.39 94,50 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 94,251 94.40 
Deutſche Reichsanleihe 3% » » 85,80] 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „ 94 0 94,70 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. . 1 8280] 82,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% meul, II.. | 92,25] 92,25 
Poſener Pfandbrie'e 3¼½%% „ » | 93,50] 93,70 
Poſener Pfandbriefe * 100,60 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 96,90 
Türkiſche Anleihe 1% OD. 24 90 25,05 
Italieniſche Rente 4% . » » « 92,80] 92,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 77,251 77,50 

Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige 174, 0174,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 201,25 | 207,50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 180,75 178,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . —— 121,40 
2 sup Stadt⸗Anleihe 3½% . . . 

Weizen: Juli. —7 1160,75 

September 165,3 163,75 
Dh 165,5u 164,25 
Loco in New Yorl - . . 38,— 717 
Wogen; ul N ni 148,50 | 147,75 
Sepiember.. u ns.“ 145,50 1 144,50 
Dllober ( 08. u 145,25 | 144,25 
Spiritus: 70er loco 50,301 50,20 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard ⸗Zinsfuß 8 ½ %,. 
Privat⸗Diskont 3 % 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich- 


eidensioffe haltige Collection 


der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Gie + BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. . Seidenstoffe u. 


Sammete. 
. 5 Niederlan 
Hoflieforanten L. K. 4. Pezeesin Aripert von Abele 


Ppotographiſches Alelir  KOOEE9900000® 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins 


T HORN, Katharinenstrasse 8 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Adressbuch Thorn 1900 


erhältlich bei P. Stüwe, Albrechtſtr. 6 
und in ſämmtlichen Buchhandlungen 
für 1,20 Mark. 


2 


Schlesingers Restaurant 


empfiehlt 


Frühstückstisch 


warme Speiſen à Port. 30 Pf. Oo 


Mittagstisch 


in und außer dem Haufe. 
3 Gänge, à Couvert 80 Pfg. 


Keichhaltige Abendkarte S 


in bekannter Güte. 


Kuntersteiner Bier, 
Patzenhofer Bier (hell) 
8 Münchener Cöwenbräu 8 


ſtets friſch. 
0000000 


—— .... 


A Kodfahrer 


— 


gut Essen ul Trinken 


7 Freundl. Wirth ? 


Culmsee, 
Markt 3. 


Seesen 
NN 


Vietoria-harten, 


Empfehle meinen ſchattigen 


Garten 


nebſt großem und kleinem Saal 
llöbl 


m} 
N 
0 


den wohllöbl. 


+ 
7 
Vereinen. „ 
Auch Privatgeſellſchaften u Familien⸗ ae 

a 


feſtlichkeiten können daſelbſt abgehalten 
werden. 

Für gute Küche, ſowie vor⸗ 
züglich gepflegte Getränke iſt 
beſtens Sorge getragen. 


Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 4 
Mit Hochachtung 
J. Steinkamp. 4 
* 
Hausbeſitzet⸗Perein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an den 
Uhrmacher Max Lange, Thorn, Eliſa⸗ 
Bethſtraßte 4 zu richten. 

Brombergerſtr. 62, 1. Et., 9 Zimm. 1800 M. 
Schulſtrabe 19, 2. Et. m. Stallung. 1200 „ 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 
Bacheſtraße 2, 2, Et. 6 Zimmer 900 
Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 
Schulſtraße 20, 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Brückenſtraße 20, 1. Et., 5 Zimmer 850 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Brüdenfir. 4, part. 5 Zimmer 700 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 709 
Culm.⸗Chauſſee 10, part., 5 Zimm. 650 
Tuch macher ſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 648 
Bereiteſtraße 4 3. Et. 4 Zimmer 600 
Eliſabethſtraße 4, 2. Et. 3 Zimmer 500 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 2 Zimmer 500 
Jacobsſtraße 13, 3. Et., 4 Zimmer 500 
Heiligegeiftfir 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 


Tombola, Preiskegeln und 


mn dilligſten Preiſen , reicher Betheiligung ein 


8 bl. i 
8 SO 1 eben, Bäckers, 48. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 8. Juli 1900, Abends 8 Uhr 


2 Großes Militär⸗Concert 


Graphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag, den 8. Juli d. Is. 


Dampferfahrt 
nach Gurske. 


Ausgewähltes reichhaltiges Programm. 


Daſelbſt: mit neueſten u. interefjanteften, hier noch nicht geſehenen Bildern 
Concert durch Herrn L. Liebeskind aus Berlin. 
’ Der Garten wird elektriſch beleuchtet. TE 


Vivagraph im Saale ſtatt. 
Schiessen. 
Auffteigen von Luftballons Ic. it. 


Zum Schluß: 


Abfahrt mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ Nachmittags 27, Uhr 
von der Anlegefielle am Brüdenthor. 

Fahrkarten (Hin- und Rückfahrt) 


Abends 7 Uhr 


w Jeden Sonntag: 


ausgeführt von dem Muſik⸗Korps des Fußart.⸗Regts. v. Encke (Magdeb.) Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdirigenten Herrn A. Schimmeyer. 


Vorführung des „The american Vivagraph“ 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert und die Vorführung des 
Entree 50 Pfg., Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 


N. G. V. Liederfreunde 


Sonnabend, den 14. Juli er., 


Sommerfeſt 


im Ziegeleipark. Naber⸗ und Slüchelbeer⸗Kuchen. 


Wiener Cafe 


Mocker. 
Sonntag, den S. Juli 1900: 


Militär-Goncert 


Anfang 4 Uhr. 
Entree 10 Pf. Kinder frei. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Kaffeehaus zum Eschenbach 


a Kin Thornerftr. 39 
empfiehlt feinen Ausſchank von 
Bieren, ingen und — 
Weinen, ſowie Maifee, Thee, 
Chocolade und Milch. 
Familien beſonders empfohlen. 
Heute Sonntag: 


5er 28 Ju. d. Bre ig Ertkazüg . Oitlotſchin. : fen Frick 
7 ampfer erha . + + = 
Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minuten Vereinigung Nur 2 Taae 
bee de . be der Burschenschafter, | . Pear © Tage 
Der Vorstand. Wwe. Marie de Comin. * i auf den Zurnplabe hinter dem 


bei Schlesinger. 


Montag, den 9. huj., 8 c. t.: 


. E. Leiſer. 


Erſte und größte Bezugsquelle am Platze 


für Damen-Confection— Mode — Leinen- u. Baum woll- Waaren. 


Große Specinlabtheilung in 


Nerren-- u. Knaben-Garderabe, 


verbunden mit Anfertigung nach Maaß. 


Sie finden in denkbar großer Auswahl 
Sommer⸗Paletots in allen modernen Farben u. Stoffen 12, 15 bis 36 Mk. 


11 
1 Jackettanzüge in eleganteſter Ausführung, tadellos paſſend 10, 18 bis 40 Mk. 
1 Gehrockanzüge aus pr. ſchwarz. Tuchkammg. u. marengo Cheviot 25, 30 b. 45 Mk. 
Einzelne Jacketts, Beinkleider und Weſten, ſtets großes Lager. 


| 1 Jackettanzüge und Schulanzüge von ben einfachſten bis beiten Arten 
If IE en K in enorm großer Auswahl, außergewöhnlich billig. 
| Ein Poſten Kinder⸗Anzüge, Grüßen J. chene unter Preis 


Schwarze und farbige £ustre-Jacketts für Herren. 
Der Abtheilung: Anfertigung nach Maaß 


widme ganz beſondere Aufmerkſamkeit und werden Beſtellungen unter Leitung bewährter 
Kräfte mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt, und übernehme für tadelloſen Sitz und 
elegante Ausführung weitgehendſte Garantie. 
N 
S 


EA In dringenden Fällen 8 
* werden Beſtellungen innerhalb 24 Stunden ausgeführt. N 


, e 


2 
* 
Re 


Einige Hundert 


Erdarbeiter 


9 gut Hilfe in Frauenleiden, Frau finden bei größeren königlichen 


Ein ftarkes gutes Fahrrad 
ſteht billig Umſtändehalber zum Verkauf. 
Mocker, Thornerſtraße 35. 
Greth. 


jetzt ab jeden 


TANZ 


Meilicke, Naturärztin, nicht 8 
approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111 v. J. Bauten dauernde Bejchäftigung. 


Melden 


„nürftenfrone.“ 


+ 
Sonntag, 


incl. Entree 30 Pig. 


j {reihen Beſuch ladet ergebenſt 
8 dune eee 


Goldner Ring 100. 
Für mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort ein 


Lehrmädchen. 


Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Kloſterſtraße 1, 3. Et., 3 Zimmer 420 
Wellienſtr. 136, 2. Et, 8 Zimmer 280 „ 
Häckerſtraße 37, 2. E. 3 Zimmer 270 


Altſtädt. Markt 12, 2. Et. 3 Zimmer 27 | Maurerpolier 


„mit Geſellen können fofort bei mir 
Schillerſtraße 20, 1. Et., 3 Zimmer 270 2 


Aeg 5, part., 1 Bass, 200 „ eintreten. 
Hoheſtraße 1, part., 2 Zimmer 180 
N J. Keller 180 
ul.⸗Chauſſee 10, part., 2 Zimmer 150 
Eliſabethſtr. 10. 3. Et., 1 Zimmer 110 
Era 17. 1. 2 1 5 
sſtraße 13, 1. Et. Im. Zimm. 
Plerdeſtall 8 „ E. Szymins ki. 


i Eine Aufwärterin J g . l det 5 


Ein kinfach möblirtes Immer fucht H. Lörke, Uhrmacher, u. Zubeh., daf. 1 kl. Parterrewohn. u. 
zu vermiethen. Coppernikusſtr 15. Coppernikusſtr. 20. I kl. Z. v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


* 7 . Druck und Verlag der Rattzsbuchdrucerei Ern ſt Lambe d, Thora. 


neee 


Jeden Sonntag, "WE 


von 4 Uhr ab 


Frei⸗Concert 


Maurermeiſter Hinz, 


46. At F 
9 Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Ein Lehrling, 


Drechslerei gründlich zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei Drechslermeiſter 


Dampfer „Emma“ 


auer ſtraße 19, 


Abfahrt 


Jinmerpolier und |Marienburg wor. Volksgarten. 


I. Klar, Breiteſtraße 42. ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
* , e ET Wal C 

a 12 Uhr. ER 
5 Einen Lehrling welcher Bun hat, l , „„ . 


Herm Fechner, Tuchmacherſtr. 1. fährt Sonntag, den S. Juli er., 


Soolbad Czernewitz. 


Vromberger Thor. 


heinbairischer 


CIRCUS 


K. Frank Wwe. 
Nur drei große ug 


Haupt = Vorffellungen. 
Einem geehrten Publikum der Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit meiner Kunſt⸗ 
reiter Geſellſchaft, beſtehend aus 
einem guten Künſtler⸗Perſonal und einer 
großen Anzahl gut dreſſirter Schul⸗ und 
Reitpferde hier eingetroffen bin und am 
Sonnabend, den 7. Juli 
u. Sonntag, den 8. Juli 1900 
nur 3 große Haupt⸗Vorſtellungen 
geben werde. — Dieſelden umfaſſen die 
höhere Reitkunſt, Pferdedreſſur, Oym⸗ 
naſtik, Ballet und Pantomimen. 
Anfang Sonnabend Abends 8 Uhr. 


Sonntag Nachm. 4 u. Ab 
Alles Nähere durch . ir 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 
Wwe. K Frank. 


Triſchen Ichlenderkonig 


garantirt rein, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wohnung, 

1 hübſche Stube, Küche, Keller u. Zub. 
3 Tr., hübſcher Ausſicht, v. Oktober an 
ruhige Miether zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 

Der bisher von Herrn J Skalski 
benutzte Laden mit Wohnung ift 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 24. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſoſort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1° Oktober er. zu vermiethen. 


Soppart, Badıeitr. 17. 


Zum 1. Oktober d. 3 
zu vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
richtete Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 


t 


Stube. Ben f 
„Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm , 
Küche und Zubehör. 


Gustav Heyer, 
Glas- und Porzellan handlung, 
Breiteſtraße 6. 


Wohnung, 
I. u. II. Etage, ſe 4 Zimmer, Balkon, 
Entree u. ſämmtl. Zubeh. ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandſtraße 16. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


1 —•—fDcn᷑ — ET TEE TE 
Wohnung, . Sohm err 22, J. 


Nr. 261, 270, 302 


der „Thorner Zeitung“ vom vorigen 
Jahre kauft zurück. 
Die Expedition. 


Mone hiermit Jedermann, von 
meinem Ehemanne, dem Barbier 
Robert Woelke, wohnh. Schuh⸗ 
macherſt. 22, irgend etwas zu kaufen, 
da ſämmtliche Möbel mir gehören. 
Anna Woelke, geb. Autenrieb. 
wel Blätter und ilunrirtes Gonn- 
tagsblatt. 


